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Backen macht sie glücklich
InfluencerinwiderWillen: Die gebürtige Badenerin Sophie Scaramuzza ist

mit ihremBackblog «lalaSophie» erfolgreich – und trat auch schon imFernsehen auf.

Ursula Burgherr

Sophie Scaramuzza drückt das

Wallholz auf den Teig und rollt

es so lange hin und her, bis er

drei Millimeter dick ist. Dann

sticht sie kleine Sternförmchen

ausund legt sie sorgfältigneben-

einander aufs Backblech. Der

Geruch von Lebkuchen strömt

durch die Nase, der gerade

frischausdemOfengekommen

ist. Ihr 10-jähriger Sohn Noah

schnappt sich schnell noch ein

Stück, bevor er in die obere

Etage verschwindet. Das drei-

stöckige Haus mitten in Sprei-

tenbach hat sich Sophie einst

mit ihrem Ex-Mann gekauft.

Jetzt lebt sie mit ihrem neuen

Partner Thomas hier. Mit ihm

hat sieden11MonatealtenLias.

Die Patchworkfamilie funktio-

niert bestens.

«Back dich glücklich» steht

aufdemBackblog«lalaSophie»,

den die 35-Jährige seit acht Jah-

ren führt. Und das ist nicht nur

ein Slogan. «Backen macht

wirklich glücklich. Die Arbeit

mitdenHänden,die feinenDüf-

te. Und dann die Freude, wenn

etwas besonders gut gelungen

ist.»Sophie stellt proWocheein

bis zwei Rezepte mit Bildern

zum Nachmachen ins Netz. Ihr

Prinzip: Je einfacher, desto bes-

ser. «Ich denke beim Kreieren

meiner Rezepte immer auch an

berufstätige Mütter wie mich,

die wenig Zeit haben», sagt sie

mit einemAugenzwinkern.

Mutter,Feuerwehr, zwei
JobsundderBackblog
Sophie arbeitet seit 13 Jahrenals

Videoeditor beim Schweizer

FernsehenSRF.WegenderKin-

der hat sie auf 50Prozent redu-

ziert. Zudembetreut sie alsGe-

schäftsleitungsmitglieddesBa-

dener Unverpackt-Ladens

«ohne.ch» unter anderem den

Onlineshop, sämtliche Social-

Media-Auftritte und springt

auch ab und zu imVerkauf ein.

Dem nicht genug, ist Sophie

auch noch in der freiwilligen

Feuerwehr ihres Wohnorts

Spreitenbach und in der Be-

triebsfeuerwehr ihresArbeitge-

bers. Zwei Jobs, Familie, Blog

und Freiwilligenarbeit: Wie

bringt Sophie das alles unter

einen Hut? «Ich muss aktiv

sein. Wenn ich zur Ruhe kom-

me, fange ich an zu studieren

und laufeGefahr, krankzuwer-

den», erzählt die gebürtige

Badenerin, die in Wettingen

aufwuchs. Vor einigen Jahren

wurdenbei ihr schwereDepres-

sionen diagnostiziert. Mittler-

weile ist sie wieder wohlauf,

kennt aber ihreSchwachpunkte

genau. Wo lädt sie ihre Batte-

rien? «Beim Spielen mit den

Kindern. Das tut mir wahnsin-

nig gut. Zudem schlafe ich

viel», sagt Sophie. Auf ihrem

linken Arm prangt ein riesiges

Tattoo.Es ist eineRose, auf der

steht «La vita è bella».

DieBloggerinkönnteviel
Geldverdienen
Backen war schon immer die

grosseLeidenschaft vonSophie.

Sie probierte regelmässig neue

Rezepte aus und sämtliche Kol-

legen, Freunde und Familien-

mitgliederkamen indenGenuss

von ihren selbst gemachtenKu-

chenundGuetzli. «Irgendwann

hatte ichdie Idee,meinePassion

mit derÖffentlichkeit zu teilen.

Ich kreierte einen Blog und gab

ihm den Namen lalasophie-

backt.ch. Das ‹lala› steht vor

meinemNamen,weil ich früher

in verschiedenen Rockbands

sang.» Bald hatte sie eine gros-

seFangemeinde. 2016und2017

wirkte sie in zwei Staffeln der

SRF-Serie«IvounddieBackde-

tektive» mit. Dadurch erhöhte

sich der Bekanntheitsgrad von

Sophie enorm.

Gemäss der Followerzahlen

auf Social Media gilt sie als In-

fluencerinundmacht auchWer-

bung fürProdukte, die sie selber

nutzt.Allerdingsnur sehrwenig.

Sophie könnte viel Geld schef-

feln, denn sie ist als Werbebot-

schafterin sehr gefragt. «Aber

ich will meine Seele nicht ver-

kaufenundauthentischbleiben.

Eswird sehr vielmanipuliert im

Influencer-Business. Zum Bei-

spielmitFakeFollowernundFa-

kewerbung. Damit will ich

nichts zu tun haben», sagt sie

bestimmt.

Sophies Lebensmotto lautet

«#meh Liebi»: «Wennwir alles

mit etwa mehr Liebe machen

würden, gingeesuns selberund

allen anderen Menschen bes-

ser.» Sie arbeitete lange ehren-

amtlich für die Pfarrer-Sieber-

Stiftung.Auch in ihrenBackwa-

rensteckenviel Sorgfalt undLie-

be. Sophie strahlt,wennsie vom

Magenbrot erzählt, das sie kürz-

lichnacheinemaltenBaslerRe-

zept kreiert hat.Oder ihreScho-

koladensterne begutachtet, die

während des Interviews ent-

standen sind. Ist sie eineNasch-

katze? «Ja. Aber wenn ich den

ganzen Abend backe und den

Duft von Süssem in der Nase

habe, brauche ich als Ausgleich

einenCervelat.»

Die Ennetbadener wissen zu festen: Zum Abschluss des Jubiläums
lockt nicht nur der bezaubernde Weihnachtsmarkt an der Limmat,
sondern auch das Lichterspektakel von Pascal Arnold. Bild: Colin Frei

Ein letztes Spektakel für das Ennetbadener 200-Jahr-Jubiläum

Wenn Sophie backt, braucht sie danach einen Cervelat. Bild: Colin Frei

www.
Ein Guetzlirezept finden Sie auf

www.badenertagblatt.ch.

Undurchsichtig und
verworren
«Bücklihof erhält Gnadenfrist
trotz kritischer Voten»
Ausgabe vom 30. November

Die Botschaft hör ich wohl, al-

lein mir fehlt der Glaube (Goe-

the, Faust: Der Tragödie erster

Teil). 2013 haben die Freienwi-

ler dem Bücklihof-Pferdekli-

nik-Projekt zugestimmt. Wäre

esdamals grad so realisiertwor-

den, sowäre esnunda.Nicht ir-

gendwelche Gegner des Ur-

sprungsprojektes sind am

Kämpfen, sondern besorgte

BürgerInnen im Erleben, wie

sichdasProjekt klammheimlich

grossundgrösser entwickelt hat

zu etwas, wasman nie bewilligt

hat. Es ist viel darüber schonge-

schriebenworden.

Das Bedauern oder gar die er-

wähnte Trauer der Familie im

Buck ist für mich recht suspekt:

zu undurchsichtig und verwor-

rendieEntwicklunghinundher

bis zum heutigen Stand, zu un-

durchsichtigundundurchschau-

bar-verbandelt die ganze Sach-

lage; das pfeift nun auch ein

Weisser Wind kalt durch Dörf-

chen.

MitdemReferendum –soes zu-

stande kommt – hat danach die

gesamte Bevölkerung die Mög-

lichkeit, abzustimmen: ein jeder

Berechtigte: ja oder nein. Und

allehabenZeit undRuhegenug,

in sich zu gehen und zu überle-

gen, ob man nun schweizweit

bekannt werden will, einen rie-

sigen Verkehr durch das kleine

Dorf fast ohne Trottoirs akzep-

tieren möchte, oder ob man an

die sehr vielen jungen Kinder

denkt, die Tag für Tag auch alle

diese Bückliprojekt-Zufahrts-

Strassen kindgemäss nutzen.

Was uns fasziniert an den Kin-

dern ist ihre Spontaneität, ihre

Unbekümmertheit, ihr Froh-

mut. Und genau da steckt die

grosse Gefahr: das Kind, mit

noch wenig Lebenserfahrung –

undnoch sogut erzogen – rennt

los wenn es seinem Interesse

folgt.Daswird ihmbeimGross-

und Schwerverkehr zum Ver-

hängnis. Mal sicher gut für alle

die vielen Eltern, dies gut zu

überdenken. Und es wäre erst

dann die ganz echte Demokra-

tie: ein Ja - oder - einNein.Ohne

das Referendum bleibt es vor-

erstmal noch ein Ja.

SilviaMüller, Lengnau

Theaterplatz ist
ein Stück von mir
«Das grosseWundern über
dasWunderdorf»
Ausgabe vom 14. Dezember

Baden, die lebensfrohe Stadt.

Als vor einemMonat das

«Wunderdorf» auf dem sonst

ödenTheaterplatz aufzog,

wurde ich an diesen kraftvollen

Inbegriff erinnert. Und als sich

der temporäre Festplatz zum

Ausklang des Jahresmit pulsie-

render Lebensfreude füllte,

schwappte diese alsogleich in

meinHerz über. Denn der

Theaterplatz ist ein Stück von

mir.Mein Vater betrieb da eine

Buchdruckerei und involvierte

mich schon früh in denVer-

trieb derWochenzeitung

«Badener Anzeiger». Dezen-

nien später ersetzte ichmit der

Architektin untermeinen

Töchter den gealterten Bau

durch ein gefälliges Stadthaus,

in welchem ich als gewerbe-

treibender Anrainer nunmehr

seit zehn Jahrenmein Büro

führe. Andreas Fahrländers

Rundumschlag trifftmich also

mehr als jeden anderen Bade-

ner – undmeine zehn Enkel

dazu. Ich bezichtige ihn krasser

Einseitigkeit imDienste von

Nörglern undNeidern, die

unsereWohlstandsgesellschaft

zurzeit an allen Ecken und

Enden prägen.

Was sollen in Relation zu ein

paar fröhlichen Stunden von

100000Besuchern Beschwer-

den gegen eine Freizeitatmo-

sphäremit «pfadimässigen»

Holz-, Kochdüften undWitte-

rungserlebnissen? Ich jeden-

falls finde das «BadenerWun-

derdorf» rundumgelungen,

und den initiativenOrganisato-

ren gebührt anstelle kleinka-

rierter Kritik ein Riesenkompli-

ment sowie den Erlass der

12 500 FrankenMiete an die

vomAnlassmehrfach profitie-

rende Stadt.

Dölf A. Köpfli, Baden
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